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Überfüllte Trauminseln: Europa kämpft
gegen Massentourismus!

Massentourismus belastet europäische Inseln, fordert
nachhaltige Lösungen und Verhaltensänderungen von

Reisenden.

Malta, Malta - Der Massentourismus führt zunehmend zu
Herausforderungen für stark besuchte Orte in Europa,
insbesondere auf Inseln. Der Druck, der durch
Rekordbesucherzahlen erzeugt wird, wirkt sich nicht nur auf die
natürlichen Ressourcen aus, sondern hat auch direkte Folgen für
die Lebensqualität der Einwohner. Laut einem Bericht von 
Euronews fordern Protestaktionen der Anwohner immer
dringlicher die Aufmerksamkeit der Behörden. Viele betroffene
Gebiete sehen sich mit steigenden Lebenshaltungskosten
konfrontiert, da die Nachfrage nach Wohnraum und lokalen
Dienstleistungen exponentiell ansteigt.

https://de.euronews.com/reise/2025/06/01/spitzbergen-chios-el-hierro-wie-europaische-inseln-ubertourismus-vermeiden


Eine Analyse von BookRetreats.com zeigt, dass Malta die
höchste Tourismusdichte in Europa aufweist, mit über 38.700
Übernachtungen pro Quadratkilometer. Diese extrem hohe Zahl
hat die maltesische Regierung dazu veranlasst, eine Obergrenze
von 4.000 täglichen Besuchern an touristischen Hotspots
einzuführen. Gleichzeitig plant sie, die Gesamtzahl der Besucher
bis 2034 auf 4,5 Millionen zu steigern, was Fragen zum
nachhaltigen Umgang mit dieser Belastung laut werden lässt.

Überlastung auf den Kanarischen Inseln

Die Kanarischen Inseln sind ebenfalls von diesen Trends
betroffen. Lanzarote, Teneriffa und Gran Canaria haben
Übernachtungszahlen von über 21.600, 16.873 und 16.709 pro
Quadratkilometer. Anwohner fordern verstärkte Maßnahmen zur
Begrenzung der Besucherzahlen, um die lokale Kultur zu
schützen. Ähnliche Szenarien beobachten wir auf Ibiza und
Formentera, wo die Übernachtungen pro Quadratkilometer
ebenfalls über 17.000 liegen und die Lebenshaltungskosten
steigen. Die regionale Regierung der Balearen plant, striktere
Lizenzen zur Eindämmung des Tourismus einzuführen.

Im Gegensatz dazu verfolgt Spitzbergen in Norwegen einen
anderen Ansatz und hat lediglich 2,4 Übernachtungen pro
Quadratkilometer. Diese Insel hat sich zum Ziel gesetzt, einen
nachhaltigen Tourismus zu fördern. Auch Åland in Finnland und
Gotland in Schweden sind wenig überlaufene Ziele und
versuchen, die Nachteile des Massentourismus zu minimieren.

Ansätze für nachhaltigen Tourismus

Chios in Griechenland fördert mit nur 21.000 Übernachtungen
pro Quadratkilometer ebenfalls nachhaltigen Tourismus,
während El Hierro, eine der Kanarischen Inseln, mit nur 610
Übernachtungen pro Quadratkilometer auf einen emissionsfreien
Ansatz bis 2050 hinarbeitet. Das Ziel von El Hierro, die
Emissionen bis 2030 um 50 % zu reduzieren, zeigt, wie lokale
Initiativen positiven Einfluss auf den ökologischen Fußabdruck



nehmen können.

Über diese Maßnahmen zur Schaffung eines ausgewogenen
Tourismus hinaus betont die Blogseite Ilios die Notwendigkeit
eines umfassenden Managements für den Massentourismus. In
Städten wie Barcelona und Venedig, die unter den
Herausforderungen des Massentourismus leiden, führen soziale
Unruhen und hohe Lebenshaltungskosten dazu, dass immer
mehr Maßnahmen zur Einschränkung des Tourismus ergriffen
werden. Ein nachhaltiger Tourismusansatz ist nicht nur
vorteilhaft für die Umwelt, sondern auch für die kulturelle
Identität der Destinationen.

Technologische Innovationen, wie Smart Cities und
Anwendungen für Echtzeitinformationen über überfüllte Orte,
können ebenfalls helfen, die negativen Folgen des
Massentourismus zu steuern. Eine Aufklärung der Touristen über
die Umweltauswirkungen ihres Verhaltens und Kampagnen für
umweltfreundliches Reisen sind entscheidend, um das
Bewusstsein für nachhaltige Praktiken zu schärfen.

Letztlich ist es notwendig, einen bewussteren Ansatz für den
Tourismus zu finden, um die einzigartigen kulturellen und
ökologischen Werte der europäischen Reiseziele zu schützen.
Die jährliche „No List“ von Fodor’s, die Reiseziele auflistet, die
Reisende meiden sollten, um nachhaltiger zu reisen, ist ein
Beispiel für solche Bemühungen und könnte als Orientierung
dienen, um negative Auswirkungen des Massentourismus zu
minimieren.
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